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Tarifkommission erörterte qualitative und bezirkliche Themen für 2015

Generationenvertrag per Tarif
Mit welchen qualitativen
und bezirklichen Forderun-
gen sollen wir in die Tarif-
runde 2015 gehen? Das
erörterte die Tarifkommissi-
on für das Tarifgbiet III im
Juni in Radebeul. Im Juli will
der Vorstand über die quali-
tative Forderung vorent-
scheiden. Die Entgeltforde-
rung steht ab Herbst zur
Debatte.

Alles außer Entgelt – damit
beschäftigt sich qualitative
Tarifpolitik. Die Themen sind
komplex: Altersteilzeit, Fle-
xibilisierung, Qualifizierung
usw. Dafür wird ein längerer
Vorlauf benötigt als für Ent-
geltforderungen.
Im gesamten Bezirk Berlin-
Brandenburg-Sachsen wird
die Debatte darüber seit Jah-
resbeginn geführt. Vertrau-
enskörper, Vertrauensleute
und Belegschaften diskutier-
ten darüber. Zweimal tagten
dazu alle Tarifkommissio-
nen. Mehr als 100 Teilneh-
mer nahmen das Thema auf
einer tarifpolitischen Konfe-
renz in Leipzig in den Fokus.
Jetzt hat die Tarifkommission
eine Richtungsentscheidung
getroffen: Für Altersteilzeit
und berufliche Weiterbil-
dung.
Weiterhin wurde festgelegt:
Weil das Weihnachtsgeld im
Tarifgebiet III noch fünf Pro-
zent niedriger ist, führt an
einer Angleichung 2015 kein
Weg vorbei.

Metall-Tarifrunde 2015: In welche Richtung sollen unsere qualitativen Forderungen gehen?

Unsere qualitativen
Arbeitsbedingungen
bestimmen unser ge-
samtes Leben mit.
„Wie komme ich ge-
sund in Rente, wann
steige ich aus, und
kann ich mir das leis-
ten?“, fragen Ältere.
„Wie steige ich ein,

wie kann ich beruflich aufsteigen, mehr
verdienen, um besser zu leben?“, fragen
die Jüngeren.
Eine qualitative Tarifforderung, das zeigt
die Diskussion in Sachsen, muss beidem
gerecht werden. Das heißt: Älteren einen
flexiblen Ausstieg aus dem Berufsleben
sichern. Wir brauchen weiterhin die Alters-
teilzeit – angepasst an das neue Gesetz

zur abschlagsfreien Rente nach 45 Versi-
cherungsjahren, für das wir erfolgreich ge-
kämpft haben. Zugleich muss dies jungen
Leuten Perspektiven eröffnen. Das heißt:
Weiterbildung tariflich gestalten. Viel
mehr Kolleginnen und Kollegen könnten
dann neben dem Beruf Abschlüsse als
Meister, Techniker oder Bachelor erwerben
und den Aufstieg schaffen – in höhere Po-
sitionen und Entgeltgruppen. Am Ende
könnte ein tariflicher Generationenvertrag
stehen.
Noch etwas sichert die Zukunft der Metall-
branche bei uns: Gute Verdienste, die eine
Abwanderung in besser zahlende Tarifge-
biete überflüssig machen. Die Anglei-
chung beimWeihnachtsgeld, das in Sach-
sen fünf Prozent geringer ist als anders-
wo, gehört dazu.

Flexibel aussteigen, solide aufsteigen
von IG Metall-Bezirksleiter Olivier Höbel
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Unser Fahrplan zur Tarifrunde 2015

Darüber wurde in der Tarifkommission gesprochen
Bald sind Sommerferien. Gleich danach geht es in die Tarifrunde
2015. Die Tarifkommission III bereitet jetzt für den Herbst eine
Entscheidung vor. „Wir wollen unsere erfolgreiche qualitative Ta-
rifpolitik fortsetzen“, sagte Birgit Dietze, Tarifsekretärin der Be-
zirksleitung. Die „Tako III“ findet das auch: Flexible Übergänge
aus dem Job in die Rente undWeiterbildung im Beruf sind die Top-

themen – bundesweit und regional. Außerdem hat das Tarifgebiet
III weitere Angleichungsschritte im Visier: 2015, sagen die Metal-
ler von Volkswagen, GKN Driveline, und VOSLA, wollen wir die
Fünf-Prozent-Lücke beimWeihnachtsgeld schließen. Diese Forde-
rung ist berechtigt und überfällig. Und die Ausbildungsvergütun-
gen sollen an die Tariftabelle für Facharbeit gekoppelt werden.

8. Juli 2014: Der IG Metall-
Vorstand trifft eine Vorent-
scheidung über mögliche
qualitative Forderungen.

24. September 2014: Die Ta-
rifkommission des TG III
tagt.

7. November 2014: Die Tarif-
kommissionen aller Bezirke

empfehlen dem Vorstand ih-
re Forderungen.
11. November 2014: Der Vor-
stand bündelt die regiona-
len Diskussionen, empfiehlt
einen Forderungsrahmen.
25. November 2014: Die Ta-
rifkommissionen aller Bezir-
ke beschließen ihre Forde-
rungen.

27. November 2014: Der Vor-
stand beschließt die Tarif-
forderung.

28. November 2014: Kündi-
gung der Entgelt- und mögli-
cherweise weiterer Tarifver-
träge.

bis 17. Dezember 2014:
Erste Tarifverhandlung mit

Sachsens Metallarbeitge-
bern.
31. Dezember 2014: Der Ent-
gelttarifvertrag endet.
17. Januar 2015: Tarifauftakt-
Veranstaltung für Berlin,
Brandenburg und Sachsen.
28. Januar 2015: Ende der
Friedenspflicht in den alten
Bundesländern.

Offene und frische Diskussion
Das Ergebnis einer offenen und
frischen Aussprache der Tarif-
kommission III in Radebeul:
„Hinter den Forderungen, die
wir jetzt für 2015 erörtern und
entwickeln, werden wir alle ste-
hen – gemeinsam mit den ande-
ren Tarifgebieten im Bezirk und
bundesweit.“ Die Fortführung
der Altersteilzeit ist ein Muss
für die kommende Tarifrunde.
Ein Anspruch auf Zeit und Geld
für Bildung wäre ein weiterer
guter Schritt, um die Qualität
der Facharbeit zu erhalten,
wenn mit den starken Jahrgän-
gen auch starkes Know-how aus
den Betrieben geht.

Angleichung vorantreiben
Die Frage, ob für 2015 eine eige-
ne bezirkliche Forderung aufge-
stellt werden soll, beantwortete
die Tarifkommission III mit einem
klaren Ja –wie zuvor auchdie Kol-
legen für die sächsische Metall-
und Elektroindustrie. „Wir wollen
das Weihnachtsgeld angleichen,
das bei uns fünf Prozent geringer
ist als in den anderen Tarifgebie-

ten. Es gibt keinen Weg zurück:
Die fünf Prozent müssen kom-
men“, so die Tako-Mitglieder.
Und: Gibt es bis September keine
friedliche Lösung im Gespräch
mit den Arbeitgebern, werdenwir
uns auch einem Konflikt stellen.
Gleiches gilt auch für die ange-
strebte prozentuale Ankopp-
lung der Ausbildungsvergütun-
gen an die Tarife der Facharbei-
ter, unterstrich Sascha Hahn,
Vorsitzender der Gesamt-Ju-
gendvertretung von Volkswa-
gen Sachsen.
Zum Thema Angleichung ent-
spann sich in Radebeul eine re-
ge Diskussion der Tako-Mitglie-
der aus den Betrieben. „Der
richtige Zeitpunkt, die Anglei-
chung wieder auf die Tagesord-
nung zu setzen, ist jetzt“, sagte
Dietmar Brüshaber. „Die Politik
kümmert sich nicht mehr um
Angleichung. Also müssen wir
Metaller es tun. Zeigen wir der
Öffentlichkeit unser neues
Selbstbewusstsein. Das nützt
allen“, sagte Marco Gruhn.
„Ich finde es großartig, dass die
VW-Kollegen sich für das Weih-

nachtsgeld-Problem stark ma-
chen. Sie tun es für uns alle,
denn wegen ihrer Boni haben
sie eigentlich nicht viel von einer
Angleichung“, sagte Gabi Schar-
fenberg von GKN Driveline.

„Wir wollen das. Selbst wenn
die Boni angerechnet würden,
ist der Anteil der Sonderzahlug
dann tariflich abgesichert“,
sagte Mandy Anding von Volks-
wagen.

Neues über den demografischenWandel bei uns

Der demografische Wandel hat
Sachsen erreicht: Er erzeugt
und verfestigt einen sichtbar er-
höhten Fachkräftebedarf. Viele
Betriebe spüren das, aber die
meisten Arbeitgeber kümmert
es kaum. Hier kann Tarifpolitik
gegensteuern, sagt die IG Me-
tall. Ältere flexibel aus dem Be-
ruf aussteigen lassen und Jün-
geren bessere Chancen für den
Ein- und Aufstieg geben – das
ist gut, sagen viele. Aber ein-
fach wird das nicht, halten an-
dere dagegen.
Mit einer Datensammlung unter
dem Titel „Demografischer
Wandel in der Sächsischen In-
dustrie“ liegt nun eine aktuelle
Faktengrundlage vor, mit der
Betriebsräte und Vertrauens-
leute gut zum Thema argumen

tieren und neue Erkenntnisse
gewinnen können.
Nachfragen in der Verwaltungs-
stelle oder selbst downloaden:
www.igmetall-bbs.de

Berlin-Brandenburg
Sachsen

Demografischer Wandel in
der Sächsischen Industrie

– eine Herausforderung
für uns!


